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Sauber Wasser->—^
sauberWort

Von Palmen und chic, vom
erstrecken, von Zufriedenheit
und von Zweibeinliegen

Woher mag nur die in unseren
Landstrichen doch recht seltsam
anmutende Redensart kommen «er
hat mich auf die Palme gejagt»
oder «er hat mich auf die Palme
gebracht»? Bisher begnügten wir
uns damit, zu sagen: «Er jagt mich
die glatten Wände hinauf», «er
treibt mich die glatte Wand
hinauf». Und jetzt steht dem auf einmal

diese modische Palme im
Wege. Wo ist sie gewachsen, wo
ist sie gediehen? In der Schweiz
wachsen doch wirklich hohe Palmen

erst im südlichsten Tessin.
Und aus dem Italienischen stammt
doch dieser Ausdruck wohl nicht?
Ist er mit - deutschen - Feriengästen

irgendwie nach Deutschland

gekommen? Fanden diese
Touristen mit einem Male die
Palme eleganter als die Wand?
Wer das wüsste!

*
Ob wohl ein Leser über ein

etymologisches Wörterbuch der
französischen Sprache verfügt? Mich
nähme wunder, ob das französische

«chic» nicht am Ende aus der
deutschen Sprache stammt, wo sich
«etwas schickt», wo es «schicklich»
ist? Ich weiss es nicht, und ich
kann nicht nachschlagen.

Was ich aber weiss, das ist, dass
wir hierzulande immer noch lieber
chic schreiben, als schick, wie es
der Duden rät. Eines ist dem Duden

jedoch zugute zu halten: Er
warnt davor, das Eigenschaftswort
chic in gebeugten Formen zu
gebrauchen. Denn wenn wir
gelegentlich lesen: «die chice Kindermode»,

dann denken wir etwas
Wüstes, und wir lachen heimlich.
Da zeigt sich dann doch der Vorteil,

die Schreibart des Duden
ausnahmsweise zu benützen und «die
schicke Kindermode» zu schreiben,
auch wenn es uns kratzt. Meistens
kann man diese Falle aber
umgehen. Man schreibt dann klüger:
«Chic ist die Kindermode.» Und
niemand lacht.

*
Wenn ein gewiegter Journalist

hingeht und schreibt: «Sacré Cœur
erstreckt sich über Paris», dann
hat er wohl nicht gemerkt, welche

Ungeschicklichkeit er in der Wahl
seines Tätigkeitswortes «erstrecken»
begangen hat. Wäre das, was er
schreibt, wirklich wahr, dann hätte
die ganze Stadt Paris samt Eiffelturm,

Notre-Dame, Oper, Madeleine

und Louvre gar keinen Platz
mehr in Paris, weil sich doch die
Sacré-Cœur-Kirche über ganz Paris

schon erstreckte.
Gemeint hatte er möglicherweise,

diese Kirche erhebe sich
über Paris? Wir werden es kaum
mehr erfahren. Müssen wir
hinfahren, um uns selbst von seiner
seltsamen Behauptung zu
überzeugen?

«Die 16. Schweizerische Kunst-
und Antiquitätenmesse schloss am
Mittwoch, den 14. Mai, nach
achttägiger Dauer zu aller Zufriedenheit

ihre Tore.» Die Aussteller
waren demnach zufrieden, dass
diese prächtige Messe ihre Tore
schloss? Waren sie denn während
der Messe so unzufrieden darüber,
dass sie offenstand? Der unfreiwillige,

schwarze Humor ist nur einer
Ungeschicklichkeit zu verdanken.
«Die Messe schloss ihre Tore.
Mit dem Ergebnis der Messe waren

alle Aussteller zufrieden.»
Niemand hätte sich heimlich und
missgünstig ins Fäustchen gelacht.

*
Kaum habe ich hier den Giesser,

den Hochlehner und die stumpfsinnige

Liege ein wenig angeprangert,
so beschert uns Madame

Reklame schon die noch viel dümmere

«Zweibeinliege»! Haben Sie
sie auch schon irgendwo zu lesen
bekommen? Steht die auf zwei
Beinen nur? Eine wacklige
Geschichte wäre das wohl! Oder ist
sie nur für Menschen mit zwei
Beinen, nicht aber für Amputierte
geeignet? Gott sei Dank laufen bei
uns immer noch weit mehr
Menschen auf zwei Beinen herum als
nur auf einem! Seien wir dankbar!
Frage: Sind dann französische
Doppelbetten eigentlich
«Vierbeinliegen»? Fridolin
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«Aber wenn Sie schon Napoleon sind —

weshalb sprechen Sie dann nicht französisch?»

Zeichnung: W. Biichî
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Achtung Kurve!
«Fräulein, Ihre Kafi isch prima -
und wie finded Sie mini Suppe?»
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